
 

  
Nac) dem zweiten Zuftand des kolorierfen Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitlommißbibliofhek, 38°5 X 57'2 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert (unter Hinmweglaffung des oberen Himmelgftreifens)

auf 35°3 em Breite.

enffprechenden Anzahl von Bögeln im Himmelsteil der Anfiht, von
finfs nach rechts: Maria Hilf (1 Bogel), Paulaner auf der Wieden
(2 Bögel), St. Ulrich (3), Piaristen in der Josephstadt (4), Karls-
kirche(5), Pfarrkirche in der Alstergaße (2), Augustiner Hofkirche

(3), St. Stephan Domkirche (N), die Universität (2), die Leopold-

stadt (3), Salesianerinnen auf dem Rennweg (3), Pfarrkirche zu
Erdberg (2), Elisabethinerinnen (4), Augustiner auf der Land-

straße (5). In der Ede links unfen: Cum.Priv. S. C.M. In der Mitte
unfen: Zu haben in Wien bey Johann Cappi.

Zur Gefhihte der Anfihk. Dem Stiche liegt als Original ein Aquarell (heute in der
Albertina, Nr. 3890, 39 X 58°5 cm, nichE bezeichnet) zugrunde; auf diefes und auf die erfte Serie
feiner Abdrüce bezieht fich folgende Quittung des Künftlers an feinen Wiener Verleger Artaria Comp.:
Ich Endes gefertigter habe empfangen vor dem Prospekt Nr 37 vorstellend die Haupt-
ansicht der Stadt Wien von Belveder anzusehen, mit f. 166. 40 xr. und verbinde mich

jedes Stukh samt Abdrukhen und illuminiren zu 1 f. 12 xr. zu lieffern, und eben so die
andern nachkommenden von dieser Grösse. Wien d. 13. Sept. 1784. Carl Schüts. (Aus
dem Arhin des Haufes Arkaria abgedrudt bei Schwarz G., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des
Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, S. XLIV.) Der mit Wafferfarben angelegte Stich gehört als erfter
in eine zweite Serie von Wiener Anfichten, zu deren Anferkigung fi Sch. dem genannten Verleger
in einem Berfrage vom 14. Mai 1784 (Beilage 5, ©. XLII, a. a. D.) verpflichtet hafke, trägt — da die
erfte Serie 36 Blätter zählte — die Nummer 37, führt fünf gleiche Großformate an und wird zunächft
in 250 vom Künftler illuminierten Abdrücden während der Jahre 1786 und 1787 ausgegeben. Diefer

erfte Zuftand der Plafte Eräget auf feinem Schriftftreifen in der Ecke links oben neben der Bezeichnung
des Künftlers die Jahreszahl 1784, in der Mitte unten den Verlagspermerf: in Wien bey Artaria

Comp. Dem fonft mit dem erften übereinftimmenden (don ung iiedergegebenen) zweiten Zuftand —

erfchienen 1802 (Anzeige in der „Wiener Zeitung‘ 1802, Nr. 26, ©. 1156) — fehlt im Schriftftreifen die
Yahreszahl, als Verleger nenne fih jegt Johann Cappi; denn 1801 haften Carlo und Francesco
Arkaria an ihren Gefellfehafter Giovanni Cappi mit 40 Wiener Anfichten auch die Horliegende
abgegeben. Ein drifter Zuftand — mit Biedermeier- ftatt der Rokokoftaffage — erfcheint um 1812,
ein dierfer — nun wieder: Zu haben in Wien bey Artaria et Comp. — nad) 1830. Die Platte
ift noch) Horhanden.

Carl Schüß ift am 2. November 1745 in Laibad) geboren. Seit dem 3. Jänner 1745 Schüler

der £. £. Akademie bei St. Anna, wendef er fich fpäter dem Kupferftih und endlich — bei Ferdinand

Hegendorf von Hohenberg — auch der Architektur zu. ME Grabftihel und Pinfel hat er Bildniffe
und Alfegorien, Ornamente, Koftüme und Almanahfhmud, Militärifhes und Schlachtenfzenen, vor

allem aber — als ein Meifter in der Wiedergabe der Architektur, in der feinen Beobachtung und

anmufigen Schilderung befhaulicher und luftwandelnder Figuren — die Wiener Anfiht behandelk.

1775 £rif£ er zum erftenmal mif der um das Wiener Karten und Anfichtenwefen Hochverdienten, aus

Blevio am Comerfee ftammenden Familie Arkaria in Verbindung, welche 1765 in Mainz, 1770 in Wien

duch Carlo und Francesco Arkaria eine Berlagsfirma begründet hatte. Damals liefert er für den Wiener
Kaufruf von . CH. Brand einige gemalte Darftellungen, 1778 überläßt er demfelben Berlage feinen
Prospekt der künstlichen Grotte im Garten des Freiherrn von Fries zu Vöslau. Anfangs

Sänner 1779 ivenden fi dann Carl Schüß, Architect und Mitglied der k. k. Academie, und
Sohann Ziegler, Landschaftenzeichner, welche alle Perspectivische-Prospecte der Statt Wien,

sowohl als deren Vorstätten, und sonst bezügliches ausser denen Linien zeichnen und
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in Kupfer stechen sich untherfangen wollen, an die Raiferin Maria Therefia und bitten um ihr
Privileg. Aus dem Achin der Akademie der bildenden Künfte, Fafzikel 1779, abgedrudt bei Schwarz,
a.a. D., Beilage 1, ©. XLI.) Dem beiilfigten Anfuchen folge fehon am 13. Februar 1779 in der „Wiener
Zeitung“ eine Ankündigung gemahlener und gestochener Prospekten von Wien auf Pränu-
meration. Der Erfolg der erften Bläfker veranlaßt die Firma Arkaria am ı1. Jänner 1780, mit den beiden
Künftlern ein Abkommen zu £reffen. Sch. foll bis zum Mat 1782 zioölf Anfichten liefern und für je 200
graue Abzüge — ohne Papier, Drud- und KRolorierungstoften — 50 Gulden erhalten; diefe erfte
Serie — (mit den Anfihten Zieglers) im ganzen 36 Blätter — ift jedoch erft 1784 dHollftändig aus-
gegeben, u. zw. unfer dem Titel: SAMMLUNG VON 36 AUSSICHTEN / der Residenzstadt
Wien von ihren Vorstädten und einigen umliegenden Oertern / Gezeichnet, und
gestochen von Karl Schütz, Mitglied der K. K. Academie der bildenden Künsten. / und
von Johann Ziegler, bzw. COLLECTION DE 36 VUES / de la Ville de Vienne etc.
I Partie. / A Vienne chez Artaria Comp. Am 14. Mai 1784 komme g8 zu einem zweiten Vers
trage mit Schüß, Ziegler (und Zieglers Zeichner Laurenz Janfcha), und diefer Verkrag bezieht fih auch
auf unfere beiden Bläfter; Sch. verpflichtet fih, acht Platten in drei Jahren fertig zu ftellen, für das
Druden und Färben jedes Blaftes foll er jegt 36 Kreuzer, für jeden Abzug überdies 20 Rreuzer befommen.
Doc find erft vier Anfichten — darunter auch unfere beiden — abgeliefert, als Sch. am 2. Mai 1787
alle 17 bisher geftochenen Platten mit ihren Abdruden für 1000 Gulden an den Verleger verkauft,
mit dem er forkab nach einem mündlichen Abkommen weiter arbeiten till. (Seit 1792 werden dann
die Einzelbläkter in dverfchiedene Sammelausgaben eingereiht, ihre Zuftände duch mannigfaltige
Überarbeitungen verändert.) Seit 1795 wirft Sch. alg Meister der Zeichnungskunst an der
£. €. IngenieurAkademie. 1798 {ft fein Anteil an dem Wiener Anfichtenwerk des Verlages Arkaria
abgefchloffen. Zwei Jahre fpäter, am 14. März 1800, fticbt er im Haufe auf der Wien Nr19.

Stiche. Die Abzüge der verfchledenen Zuftände find in Wien nicht felten, 3. B. Hofbibliothet,
kaiferl. Fideifommißbibliothef, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz S., a. a. D., Tafel 37.
Kataloge. ThiemesBeder, Allg. Rünftlersferifon, IV., ©. 526; Schwarz ., a. a. D., ©. 44.
Quellen und Literakur. Die meiften Akten im Archiv des Haufes Arkaria, zum Teil verarbeitet

in einem Manuftripet des Heren Franz Arkaria, das fein Berfaffer uns freundlich zur Verfügung
geftellt Hat; im übrigen ft das wefentlihe Material von Schwarz G., a. a. D., Beilagen 2 bie 8,
wiedergegeben. — Meufel 5. &., Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber, Mannheim 1787, I.,
©. 67; Helbing 9., Die Wiener Anfichten von Schuß, Ziegler und Janfcha in den Monatsber.
über Kunftiiffenfchaft u. Kunfthandel, I., München 1900/01, ©. 369 ff.; Troft A., Zur Gefchichte der
Wiener Anfihten von Schüß, Ziegler und Janfıha in den Graphifchen Rünften, XXVII., Wien 1905,
3. Mitt., ©. 49; Schwarz G., a. a. D., ©. XXV ff, ©. 44 f. und 48 f.

Der Anficht Pfeffels vom Anfange des 18. Jahrhunderts (Abb. 19),
dem Öfecheriverk der Augsburger Schule, Erefen hier die ziwei Anfichten
Schüß’, des Meifters der Wiener Schule, vom Ende des Jahrhunderts
gegenüber und ftellen fich dem Plane Nagel (Tafeln XXXV bis XL),
den Bogelfluchten Yubers (Tafeln XXII bis XXXIV und XLII bis
XLV) ergänzend zur Seife, indem fie — als zwei erlefene Beifpiele für
diele ähnliche, vorhergehende und nachfolgende Berfuche — das Stadt-
profil in zioei enffcheidenden Diftanzen: das innere Stadtbild vom SFofef-
ftädter Ölacis aus (dgl. Abb. 19), den Kern des Gefamtbildes von der
Höhe des Beldederes ins Auge faffen.

Tafel XLVI bis XLVII.

Dlan der Stadt Wien und ihrer Borftäöte im Fahre 1832
nach der Ratafteraufnahme.

Nah der Lithographie im Archiv das Militärgeographifhen Yuftituts in Wien, 6 ungleiche

Bläkter, zufammen 107 x141'2 cm, ihr Mafftab (auf Grund der Einkragung in Wiener Zoll und Klaftern,

nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormifte von Maria am

Geftade) 1:5920; unfere Wiedergabe in Pho£olithographie, 2 Bläfter in Driginalgröße und im

Driginalmaßftab.

Der Grundriß der Stadf und ihrer Vorftädfe, reichend bis über
den äußeren Linienwall und den Haupfarm der Donau (oben Norden).

In der Ede linfs oben innerhalb eines liegenden Ovals: GRUND-
RISS / DER / Hauptu. Residenz-Stadt / WIEN / MIT / sämmt-
lichen Vorstädten / nach der Aufnahme für das allgemeine
Kataster. /1832 / Bearbeitet und lithographirt von Anton Frey-
herrn v. Guldenstein. In der Ede rechfs unten: Eintheilung u. Be-
nennung /der / Stadtviertel u. sämtlicher Vorstädte. /u. 3.: Stadt

(in zwei Spalten) I. Schotten Viertel, II. Wimmer Viertel, III. Stu-

ben Viertel, IV. Kärnthner Viertel; darunfer: Vorstädte (in zei
Spalten) I. Thury, II. Himmelpfortgrund, III. Liechtenthal, IV.
Althann und Spittelau, V. Roßau, VI. Alsergrund, VII. Michael-
bayerischergrund, VII. Breitenfeld, IX. Josephstadt, X. Alt-

lerchenfeld, XI. Strozzischergrund, XII. St. Ulrich, XIII. Neubau,

XIV. Schottenfeld, XV. Mariahilf, XVI. Spittelberg, XVII. Wind-
mühle, XVII. Laimgrube an der Wien, XIX. Magdalenagrund,
XX. Gumpendorf, XXI. Hundsthurm, XXII. Reinprechtsdorf,

XXIII. Margarethen, XXIV. Magleinsdorf, XXV. Lorenzergrund,
XXVl. Nikolsdorf, XXVII. Hungelbrunn, XXVII. Schaum-
burgergrund, XXIX. Wieden, XXX. Landstraße, XXXI. Erdberg,

XXXIl. Weißgärber, XXXII. Leopoldstadt, XXXIV. Jägerzeil.

(Die römifchen Zahlen der Legende beziehen fich auf die enffprechenden

 



Einfragungen im Plane.) Darunfer der Mapftab für 240 Wiener Klafter
(=77 mm), überfchrieben: Maßstab /1 WienerZoll=80 WrKlaftern.

Zur Gefhichte des Planes. Die zum Ziwede der grundbücherlichen Aufzeichnung des liegenden
Befies veranftalteten Kakafterkarten gehen in ihrer erften bis 1849 währenden Periode zurücauf das
Eaiferlihe Patent vom 23. Dezember 1817 und ziehen aus der 1807 begonnenen (1866 vollendeten) fopos
graphifchen Gefamtaufnahme der Monarchie im Mafftabe 1: 28.800 — baftert auf mehreren ver-

meffenen Srundlinien mit angefchloffenen, gegenfeifig aber nicht verbundenen Triangulierungsnegen —
für fi Nugen. Sie charakterifieren als eine offizielle, von Staafs wegen beforgte, nach einheitlichen

Srundfägen allmäplih in verfchiedenen Reichsteilen durchgeführte Form einleitend das Planwert
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des 19. Jahrhunderts, bedienen fih — Insbefondere feit der Erfindung der Lithographie — der fort:

fhreitenden mechanifhen Reproduktion zur häufigen Vervielfältigung, werden — mit Berbefferungen

und Nachfrägen — immer foieder neu aufgelegt und auch don anderen behördlichen und privaten
Kartenunfernehmungen als Ausgangspunkt benüßt (vgl. unfere Nr. 26 u. 27).

Duelle. Inftruckion zur Ausführung der Rataftral-VBermeffung, Wien 1865.

Der Katafterplan bildet — nach Aufnahmsperfahren und Darftelz
(ungsweife — eine Örundlage des farkographifchen Grundriffes größter
Mapftäbe bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Abbildung 13.

 

Anficht der Stadt Wien im

  
Fahre 1842 von Rudolf Alk.

    
Nach dem Kupferftich in Aquakinfa im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 18'9xg9 em; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 8x 32 cm.

Die Anfiht der Junenftadf und ihrer meftwärfs gelegenen Bor-
ftädfe von der Terraffe der Karlskicche.

in der Mitte oben, über dem Bilde: Panorama deVienne/pris de
l’Eglise St. Charles. Am unferen Bildrande,links: Dessine parR.Alt, in
der Mitte: Propriete des Editeurs, rechfs: Grave par Hurliman. Auf
dem Papiervorftoß unten, in der Mitte: VIENNEpublie par ARTA=
RIA & Co.Kohlmarkt,Nr. 1151./Paris chez Rittner& Goupil, 15 Bou-
levard Montmartre. Darunfer: Imprimerie de Goupil et Vibert.

Zur Gefhihte der Anfihf. Dem Stiche liegE ein Aquarell von Rudolf Alt zugrunde,
welches im Auffrage der Wiener Berlagsfirma Arkaria & Eo. (f. Nr. 24) von dem Schmweizer Anfichten-
fteher Johann Hürlimann (geb. 1793 in Riedikonslifter, geft. 1850 in Paris) auf Rupfer gebracht und
dann — megen fechnifher Schwierigkeiten — in der Dffizin von Goupil & Bibert in Paris gedrudt
wurde; am 15. April 1842 twird das erfte Pflichteremplar diefes Panoramas von Wien der Hof:
bibfiochek überreicht, fein Empfang quifkiert: für die k. k. Kupferstich-Sammlung von Bartsch,
Custos. (Aus dem handfchriftlihen Censurbuch von Artaria et Compag. im Archiv diefes

Nr. 27.

DVerlagshaufes.) Das Blakt ift ein frühes Beifpiel aus der langen Reihe von Gefamt-, Teil- und

Einzelanfihten, welche R. Alt, der führende Meifter der Wiener Dedute im 19. Jahrhundert (geb. 1815,

geft. 1910), mit Stift, Feder und Pinfel, auf dem Stein und der Rupferplatte dem Baubilde feiner

Baterftadt gewidmet hat.
Driginalftide: Wien, Stadtmufeum, Kunftgandlungen Arkaria X Evo. und Gilhofer &

Ranfchburg 1919.

Kataloge. Brun E., Schweizerifhes Künftlerlerikon, II., Frauenfeld 1908, ©. 100; TIhiemez
Beder, Allg. Künftlerleriton, I., Leipzig 1908, ©. 100.

Literatur. Weiglgärkner A., Rudolf Alts graphifche Arbeiten in d. Graph. Rünften, XXIX,
Wien 1906, ©. 27 ff.; Hedefi L.-Ruzmany K. M., Rudolf Alt, Sein Leben und fein Werk, her. v.
£. €. Min. f. Kultus u. Unterricht, Wien 1911.

Das Blaft von Rudolf At Eritt — als ein Beifpiel der führenden
Künftlerhand im Wiener Anfichtentverfe des 19. Jahrhunderts — nach
beinahe fünfzig Jahren den beiden Anfichten von Carl Schüß (Abb. ıı
und 12) gegenüber und halt das Profil des Stadtbildes nicht lange dor
dem Falle des inneren Feftungsgürtels (Tafel XLVII) noch einmalfeft.

Tafel XLVIN.

Plan der Stadt Wien und ihrer VBororte im Jahre 1863 während des Baues
der Ningftraße.

Nah dem Kupferftih im Archiv des Verlages Arkaria & Eo. in Wien, 76x90 cm, Mafftab
(auf Grund der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von SE. Stephan
bis Ehormikte von Maria am Geftade) 1:8000; unfere Wiedergabe in Photolithographie befchräntt
fid — unter Hintveglaffung der Randftreifen links und rechts (beide 12°5 cm breit) — auf die Mitte
der Vorlage, verkleinert auf 644 x 57°7 em, ihr Maßftab alfo 1: 9400.

Der Grundriß der Stadt mit ihren 9 Bezirken innerhalb des Linien-
walles und den umliegenden Außenfiedlungen.

In der Ede rechfs unten, unfer dem Maßstab (ı Wiener Zoll =
110 Wiener Klafter) für 400 Klafter (= 95 mm), der Blatfifel: Plan /
von /WIEN /sowie von den Ortschaften: /Weinhaus, Währing,

Herrnals, / Neulerchenfeld, Fünf- und Sechshaus, / Rustendorf,

Braunhirschen, Reindorf, / Gaudenzdorf, /und Theilen von Otta-

krin, Meidling u. Simering. / Mit den neuesten Regulirungen
11863. / Wien bei Artaria & Ce. / Eigenthum der Verleger. Am

Rande links, unfer der Miktelachfe, die Angabe der Stadfvierfel und
sbezirke in 2 Spalten, u. 3. zunachft - enffprechend den Eintragungen des
Planbildes — die Frühere Eintheilung und Benennung: Stadt: I.
Schotten Viertel, II. Wimmer Viertel, III. Stuben Viertel, IV.
Kärnthner Viertel; Vorstädte: I. Thury, II. Himmelpfortgrund,
III. Liechtenthal, IV. Althan, V. Rossau, VI. Alsergrund, VII.

Michaelbairischergrund, VIII. Breitenfeld, IX. Josefstadt, X. Alt-

Lerchenfeld, XI. Strozzischergrund, XII. St. Ulrich, XII. Neubau,
XIV. Schottenfeld, XV. Mariahilf, XVI. Spittelberg, XVII. Wind-
mühle, XVII. Laimgrube, XIX. Magdalenagrund, XX. Gumpen-
dorf, XXI. Hundsthurm, XXII. Reinprechtsdorf, XXIII. Marga-
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rethen, XXIV. Matleinsdorf, XXV. Laurenzergrund, XXVI. Ni-
kolsdorf, XXVII. Hungelbrunn, XXVII. Schaumburgergrund,
XXIX.Wieden, XXX.Landftrasse, XXXI. Erdberg, XXXIILWeiss-
gärber, XXXIII. Leopoldstadt, XXXIV. Jägerzeil. Darunfer die
Gegenwärtige Eintheilung in 9 Bezirke: I] Innere Stadt, 7] Leo-
poldstadt, [si Landstrasse, [4] Wieden, 15]Margarethen, [5iMaria-
hilf, jzi Neubau, Is] Josefstadt, Is1 Alsergrund. Darunter: —-----
Bezirks-Grenzen. Die einfachen Grenzpunkte(------.-) beziehen sich
aufdie frühere Eintheilung und Benennung der Vorstädte. In den
Ortschaften ausserhalb Wiens sind damit die Grenzen der Ge-
meinden bezeichnet. Der Plan, der fich im allgemeinen an die Dar-
ftellungstoeife der Rafafterpläne (f. die Tafeln XLVI und XLVII) halt,
pird von einem quadrafifchen Fadenne überzogen, deffen Felder an den
Blafträndern links und rechts duch die fortlaufenden Ziffern ı bis 12,
unfen und oben durch die Buchftaben A bis O (ohne J) angezeigt werden
(dgl. die Tafeln XV bis XXI. In der Ede rechts unten, außerhalb des
Bucftabenrahmens: Gestochen von Domik Biller; in der Ede links
unfen: Gedruckt v. Wenigk. |

Zur Gefhihte des Planes. Bgl. die Anmerkungen bei unferer Nr. 24 (befreffend das
Berlagspaus Arkaria) und Nr. 25 (befreffend den grundlegenden Ratafterplan).

Der vorliegende Plan leitet — mit dem unferfigen Baubild der
Ringftraße— in die neuefte, weltftädtifche Enttwilungsphafe des Wiener
Staötbildes ein (er findet feine Ergänzung in dem Umgebungsplane von
Wien, Tafel XLIX).

Tafel XLIX.

Dlan der Stadt Wien und ihrer Umgebung im jahre 1873.
Nah dem Kupferftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, zivei Blätter, zufammen

52x105°4 cm, Mafftab (auf Grund der Klaffereintragung) 1:14.400; unfere Wiedergabe (unter
Hinmweglaffung der beiden feittwärkigen NRanöftreifen, lines 5'2, rechts ı4'7 cm breit) verkleinert
auf 45 x 76 em, ihr Maßftab alfo 1: 16.600.

Der Grundtiß der Stadt, der Vorftädte und umliegenden Sied-
lungen innerhalb ihrer Landfchaft, weftwärks reichend bis in die Bor:
berge des Wienertvaldes (Neumaldegg), ofttvärts bis in die Donauauen.

 


